Das historische Geläut der Nicolaikirche in Zerbst

      Zerbst, den 08.08.2007

Projekt G 2006-1 „Glockenturm und Glockentragwerk“

Sachbericht

Die Ziel der Maßnahme waren die Stabilisierung des Nordturmes, der das Geläut aufnehmen sollte, sowie die Herstellung des Glockentragwerkes.

Fachlicher Berater für die Koordinierung aller Arbeiten war Dr.Thümmel aus Radebeul.

Mit Planung und Bauaufsicht im Hochbau beauftragt war das Ingbüro Feldmann aus Zerbst,

für die Planung und Leitung zum Tragwerksbau das Ingbüro von Prof. Kempe aus Dresden.

1. Auftragsvergabe:

Die Auftrage wurden i.a. nach beschränkter Ausschreibung / Angebotseinholung vergeben.

Hochbau

Gerüstbau - Angebotseinholung  7 Angebote. Beauftragt die Fa. Herdzin Magdeburg mit

günstigstem Angebot.

Bauhauptgewerk / Maurer – Angebotseinholung  10 Angebote. Beauftragt die Fa. Heidetor

Zerbst mit günstigstem Angebot.

Bohren, Verankern, Verpressen – Angebotseinholung  13 Angebote. Beauftragt wurde die

Fa. REMA Magdeburg mit günstigstem Angebot.

Steinmetzarbeiten I – Freihändige Vergabe mit Begründung.

Verputz Glockenstube – Angebotseinholung 3 Angebote. Beauftragt Fa. Heidetor mit

günstigstem Angebot.

Steinmetzarbeiten II – Angebotseinholung 3 Angebote. Beauftragt Fa. Keck mit günstigstem

Angebot.

Tragwerksbau

Beschränkte Ausschreibung nach öffentlichem Teilnahmewettbewerb für 6 Anbieter.

Beauftragt die Zimmerei Weise mit günstigstem Angebot.

2. Bauliche Realisierung

Entsprechend der Zielsetzung in der Maßnahmebeschreibung ist das Projekt erfolgreich durchgeführt worden.

Allerdings sind gegenüber den ursprünglichen Termin-, Kosten-, und Finanzierungsplänen mehrfach nicht vorhersehbare Änderungen eingetreten, zu denen ich unsere Förderpartner unterrichtet hatte.

Die Arbeiten der Hochbaugewerke konnten im Zeitplan begonnen und bis zum Jahreswechsel zu einem vorläufigen Ende geführt werden. Bei einer Bauberatung im Januar 2007 mussten noch Ergänzungsarbeiten festgelegt werden. Dies waren Steinmetzarbeiten an den Leibungen der Schallfenster, wo die Schäden erst nach dem Abbau der alten Läden festgestellt wurden sowie Arbeiten an der Innenwand der Glockenstube, die künftig ein Absanden bei Wind ausschließen sollen.

Die dadurch eingetretene Zeitverzögerung hatte aber keine Auswirkung, weil der Tragwerksbau sich zeitlich durchaus nicht realisieren ließ. 

Auf Grund der abnormen Witterung im Winter 2006/2007 war geeignetes Eichenholz nicht auf dem Markt. Der Saftfluss in den Bäumen kam nicht zum Stillstand. Die zeitraubenden Trocknungsverfahren nach der immer wieder verschobenen Fällung der Bäume 

führten zu den erheblichen Verzögerungen.

Trotzdem gelang es, den Glockenstuhl bis zum geplanten Termin am 01.08.2007 für den Aufzug auf den Glockenturm fertig zu stellen.

3. Finanzierung und Abrechnung

Die Ausgabenplanung musste mehrfach geändert werden, da sich die Preise für Material und Energie erhöhten. Dazu kamen die oben erwähnten zusätzlichen Arbeiten.

Die Erhöhung der Kosten wurde durch den nachträglichen Zuschuss des Geistlichen Stiftes St.Bartholomäi Zerbst etwas aufgefangen (siehe Übersicht zur Finanzierung).  Die im Finanzierungsplan ausgewiesenen Beiträge der weiteren Förderpartner blieben ungeändert. Der Eigenanteil ist daher deutlich erhöht worden.

Die ursprüngliche Plansumme für die Gesamtkosten wurde um 9,1% überschritten.

Neben den von den Förderpartnern vorgegebenen unterschiedlichen Formularen für die Ausgaben ist dem Verwendungsnachweis eine bei uns geführte chronologische Ausgabenaufstellung  beigefügt, wie sie sich bei unseren vielen Fördermaßnahmen der vergangenen Jahre bewährt hat.

Dr.Thümmel als fachlicher Betreuer des gesamten Vorhabens aus 4 Teilprojekten hat auf eine Vergütung seiner Bemühungen verzichtet. Er rechnete in diesem wie auch in den anderen Teilprojekten nur den Aufwand ab. Dieser besteht in der Hauptsache aus den Fahrtkosten.


Walter Tharan, Vorsitzender
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